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Dysbiose

● Als Magen-Darm-Mikrobiom bezeichnet man die kollektiven Genome aller 
Mikroorganismen wie Bakterien, Pilze, Viren, usw. im Gastrointestinaltrakt

● Das Mikrobiom ist sowohl Bestandteil des Immunsystems als auch eine 
metabolische Einheit, da die Stoffwechselprodukte der Erreger ebenfalls 
einen wichtigen Einfluss auf die Verdauung haben



Dysbiose

Als Dysbiose bezeichnet man Veränderungen des Genoms durch

● eine Reduzierung der Diversität des Mikrobioms (z. B. Anzahl verschiedener 
Bakterien)

● Veränderungen der Quantität der Bakterien sowie funktionelle 
Veränderungen (z. B. veränderte Produktion bakterieller Metaboliten)

Eine Dysbiose entsteht häufig sekundär infolge einer zugrundeliegenden 
Erkrankung im Darm und trägt bei einigen Patienten zu den klinischen 
Symptomen bei:

● Exokrine Pankreasinsuffizienz, Pankreatitis , Giardiose, etc.



Exkurs:  Inflammatory Bowel disease

chronische Enteropathie

allergische Ursache,

Mikrobiom in der Regel intakt

Therapie:

- Futtermittelsensibel: hydrolytische Diät
- Steroidsensibel: Immunsuppressiva
- Antibiotikasensibel: Tylosin, Gyrasehemmer



Annex



Dysbiose

● Der Einsatz von Antibiotika hat ebenfalls schwerwiegenden Einfluss auf die 
Zusammensetzung des Mikrobioms

● Ebenso Dysbiosefördernd ist der Einsatz von säurehemmenden Substanzen 
wie Protonenpumpeninhibitoren (Omeprazol). Alternative : Rotulmenrinde, 
Eibischwurzel, Fütterungsmanagement optimieren



Aufgaben des Mikrobioms

● Bakterien produzieren selbst Substrate wie Vitamine oder wandeln 
zugeführte Stoffe wie Fasern oder körpereigene Produkte wie Gallensäuren 
in bakterielle verdauungsfördernde Substrate um

● Diese Substrate haben zahlreiche und vielfältige Effekte wie 
antiinflammatorische Wirkungen, Modulation der intestinalen Motilität, 
Hemmung von enteropathogenen Erregern, Verbesserung der 
Darmbarriere-Funktion und gesteigerte Muzinproduktion.



Aufgaben des Mikrobioms

● Speziell die primären Gallensäuren werden durch das Bakterium Clostridium 
hiranonis, in sekundäre Gallensäuren umgewandelt, die 
antiinflammatorische und Glukose senkende Effekte haben ( Markerkeim bei 
Dysbioseprofil)



Canine Mikrobiota-Dysbiose-Index (DI)

● Der Dysbiose-Index (DI) ist ein quantitativer, PCR-basierter Test

● Er ist Nordamerika und in Europa kommerziell erhältlich und wird heute in 
zahlreichen klinischen Studien angewendet wird, da es sich um den einzigen 
validierten Assay für die Beurteilung der Dysbiose beim Hund handelt.



Canine Mikrobiota-Dysbiose-Index (DI)

● Der Dysbiose-Index quantifiziert das Vorhandensein von sieben intestinalen 
Bakterienstämmen, deren Quantität und Zusammensetzung bei Hunden mit 
chronischen Enteropathien (CE) oder nach einer Behandlung mit 
Breitspektrum Antibiotika (z. B. Tylosin, Metronidazol) häufig verändert

● Mittlerweile gibt es definierte Referenzintervalle, ein Dysbiose-Index 
zwischen 0 und 2 entspricht einer moderaten Verschiebung der Mikrobiota, 
während ein Indexwert > 2 auf eine hochgradige Verschiebung hinweist.



Canine Mikrobiota-Dysbiose-Index (DI)

● Bakteriengruppe: ● Veränderung bei Dysbiose

Faecalibacterium spp. ↓

Turicibacter spp. ↓

Blautia spp. ↓

Fusobacterium spp. ↓

C. hiranonis ↓

Streptococcus spp. ↑

E. coli Erhöht



Canine Mikrobiota-Dysbiose-Index (DI)

● Durch die spezifische Bestimmung der Konzentration von C. hiranonis 
ermöglicht der Dysbiose-Index darüber hinaus auch eine Aussage über die 
Fähigkeit der intestinalen Mikrobiota zur Umwandlung primärer 
Gallensäuren in sekundäre Gallensäuren 

● Physiologische Konzentrationen sekundärer Gallensäuren wirken 
antimikrobiell und supprimieren potenzielle enteropathogene Erreger wie C. 
difficile, C. perfringens und E. coli 



Dysbiose

● Verminderte Mengen von C. hiranonis und eine reduzierte Umwandlung von 
Gallensäuren sind bei Hunden daher in hohem Maße mit intestinaler 
Dysbiose und einer Überwucherung mit enteropathogenen Erregern 
assoziiert

● Bei einem Hund mit Diarrhoe deutet der Nachweis einiger oder aller dieser 
enteropathogenen Erreger eher auf eine Überwucherung aufgrund einer 
zugrundeliegenden Dysbiose infolge einer chronischen Enteropathie hin und 
weniger auf ein primäres Infektionsgeschehen



Dysbiose

● Bis zu 60 % aller Hunde mit chronischer Enteropathie weisen verringerte 
Konzentrationen von C. hiranonis auf, und somit auch herabgesetzte 
Konzentrationen sekundärer Gallensäuren 



● Haupttypen der Dysbiose: ● Mögliche Folgen:

Abnorme Substrate im Darmlumen (z.B. unverdaute 
Nährstoffe, Arzneimittel)

Zunahme bakterieller Metaboliten, die Diarrhoe 
hervorrufen

Verlust der Mikrobiota-Funktion aufgrund eines 
Verlustes kommensalischer Bakterien (z. B. C. 
hiranonis)

Reduzierte Umwandlung primärer in sekundäre 
Gallensäuren führt zu Überwucherung durch 
enteropathogene Keime.
Mangel an antiinflammatorischen Metaboliten

Zunahme der Gesamtbakterienlast im Dünndarm Zunahme bakterieller Metaboliten, die Diarrhoe 
hervorrufen.
Gesteigerte inflammatorische Immunantwort

Zunahme schleimhautanhaftender
  Bakterien

Gesteigerte inflammatorische Immunantwort

Dysbiose



Dysbiose

● Eine hauptsächlich auf das Darmlumen beschränkte Dysbiose findet man oft 
bei Patienten mit exokriner Pankreasinsuffizienz (EPI), aber auch nach einer 
Behandlung mit Breitspektrumantibiotika oder bei jüngeren Tieren mit 
unreifem Immunsystem

● Chronische Enteropathien gehen mit entzündlichen Veränderungen und 
einer Zerstörung der Schleimschicht und der Schleimhautstruktur einher.



Dysbiose

● Die Folgen sind eine höhere Sauerstoffkonzentration an der 
Schleimhautoberfläche, eine Zunahme aerober Bakterien (E. coli) und eine 
Abnahme der normalen anaeroben Flora 

● Der Verlust der Schleimhautarchitektur im Zusammenhang mit einer 
chronischen Enteropathie führt zu einem Mangel an Transportern für 
Kohlenhydrate, Aminosäuren, Fettsäuren und Gallensäuren, in dessen Folge 
es zu einer intestinalen Malabsorption dieser Verbindungen kommt



Dysbiose

● Die daraus resultierende Zunahme im Darmlumen verbleibender Mengen 
dieser Substrate im Magen-Darmtrakt kann direkt zu osmotischer oder 
sekretorischer Diarrhoe führen, aber auch zu einer bakteriellen 
Überwucherung.

● Infolge einer Zerstörung der das Darmepithel überziehenden Schleimschicht 
weisen Hunde mit chronischer Enteropathie häufig erhöhte Anzahlen 
schleimhautanhaftender Bakterien auf



Dysbiose

● Hier besteht ein Zusammenhang mit einer Reduzierung von C. hiranonis und 
der damit verbundenen eingeschränkten Umwandlung von Gallensäuren, die 
wiederum eine sekundäre Überwucherung mit C. difficile and C. perfringens 
ermöglicht, in deren Folge es zu gesteigerten proinflammatorischen 
Antworten des Wirtes kommen kann



Der Darmtrakt in Gesundheit und Krankheit

● Ein gesunder Darm ist gekennzeichnet durch ein im Gleichgewicht 
befindliches Mikrobiom mit einer Schleimschicht, die luminale Bakterien von 
den Epithelzellen trennt, einer engen epithelialen Zell Barriere und einem im 
Gleichgewicht befindlichen Immunsystem

● Bei einer chronischen Enteropathie können zahlreiche Veränderungen 
auftreten, die alle potenziell zu klinischen Symptome beitragen können

● Die Therapie sollte daher multimodaler Natur sein



Der Darmtrakt in Gesundheit und Krankheit

Diese Veränderungen umfassen:

● Das Mikrobiom wird dysbiotisch
● Verlust von Schleim mit der Folge, dass sich luminale Bakterien an Epithelzellen 

heften können und die
● Bildung proinflammatorischer Zytokine stimulieren;
● Durchbrochene epitheliale Barriere mit der Folge einer Translokation von 

Futtermittel- und Bakterienantigenen, die das Immunsystem aktivieren
● Verlust von Transportern am Bürstensaum mit der Folge einer Malabsorption von 

Nährstoffen, die eine bakterielle Überwucherung ermöglichen kann



Einsatz von Antibiotika

● Antibiotika wie Tylosin und Metronidazol werden traditionell zur Behandlung 
chronischer Enteropathien empfohlen, ihr Einsatz als Mittel der ersten Wahl 
wird heute jedoch durchaus kontrovers diskutiert

● Auch wenn diese Antibiotika zu einer Besserung der klinischen Symptome 
führen können – wahrscheinlich aufgrund einer Reduzierung der 
Bakterienlast - kommt es nach der Behandlung häufig zu Rezidiven, wenn die 
Bakterien erneut wachsen, da Antibiotika nur selten den zugrunde liegenden 
Krankheitsprozess ausmerzen



Einsatz von Antibiotika

● Häufig eingesetzt werden Metronidazol (10-15 mg/kg alle 12 Std.) und 
Tylosin (25 mg/kg alle 12 Std.) über eine Dauer von 4-6 Wochen

● Beide Antibiotika können jedoch nachweislich Dickdarm-Dysbiosen 
induzieren, die gelegentlich mehrere Monate anhalten

● Studien zufolge fördert Metronidazol anhaltendeDysbiosen bei Hunden mit 
akuter Diarrhoe und Amoxicillin/Clavulansäure kann eine Zunahme 
resistenter E. coli begünstigen



Einsatz von Antibiotika

Bei chronischer Enteropathie werden Antibiotika im Allgemeinen nicht als 
Behandlung der ersten Wahl empfohlen, und dies aus mehreren Gründen: 

● Nur 10-16 % aller Hunde mit chronischer Enteropathie sind antibiotika 
responsiv, in den meisten Fällen kommt es nach dem Absetzen der 
antibiotischen Behandlung zu Rezidiven und schließlich haben Antibiotika 
negative Auswirkungen auf das Mikrobiom



Einsatz von Antibiotika

● In Betracht zu ziehen ist eine antibiotische Therapie jedoch insbesondere 
nach gescheiterten diätetischen und antiinflammatorischen 
Versuchsbehandlungen oder bei Patienten mit Symptomen einer 
systemischen Entzündung oder im Falle einer Invasion und Persistenz von 
Bakterien in der Darmschleimhaut (z.B. E. coli im Zusammenhang mit 
Granulomatöser Colitis oder histiozytärer ulzerativer Colitis der Boxer)



Einsatz von Antibiotika

● Bei einer kleinen Untergruppe von Hunden mit chronischer Enteropathie, die 
auf keine andere Behandlung anspricht, kann eine Langzeitbehandlung mit 
Antibiotika erforderlich sein, wobei das gewählte Antibiotikum auf die 
geringste wirksame Dosierung ausgeschlichen werden sollte (!!!)

Wissenschaftliche Auffassung vs. Praxissituation (psychologischer Druck 
seitens des Tierhalters):



Fäkale Mikrobiota-Transplantation (FMT)

● Eine fäkale Mikrobiota-Transplantation (FMT) kann in einigen Fällen einer 
Dysbiose helfen, die normale Mikrobiota wiederherzustellen und die 
klinischen Symptome zu verbessern

● Vorher Ausschluß Parasitose, Pankreaserkrankung, granulomatöse/ 
histiozytäre Colitis)

● Bei dieser Methode wird Kot eines gesunden Spenders über orale Kapseln, 
auf endoskopischem Weg oder mittels Einlauf in den Darm eines 
Empfängers übertragen 



Fäkale Mikrobiota-Transplantation (FMT)

● In der Humanmedizin hat die FMT 
eine hohe Erfolgsrate (> 90 %) bei 
rezidivierenden Infektionen mit C. 
difficile, sie erweist sich bei 
Inflammatory Bowel Disease 
aufgrund des zugrundeliegenden 
intestinalen 
Entzündungsgeschehen aber als 
weniger wirksam

Quelle: (Foto: Oleksii Nykonchuk / stock.adobe.com)



Voraussetzungen Spenderkot:

Qualitätsnachweis durch Dysbioseprofil

Homogenität

Fütterung Hydrolytische Diät, z.B. Hill’s Z/D

Frisch oder gefroren, 5g /kg KGW

















Kotprofil

● Tierart: Hund
● Rasse: Mischling
● Geschlecht: weiblich kast.
● Alter: 4 Jahre



vorher: nachher:



vorher: nachher:



vorher: nachher:


